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HEBRÄISCHE BIBLIOGRAPHIE 


Blätter für neuere und ältere Literatur des Judenthums. 


Mit liter. Beilage v. 

Dr. Steinschneider. 


Herausgeg. v. 

Jul. Benzian. 



März-April. 


Inhalt: Bibliographie. Cataloge. Journallese. — Beilage: Zur 
kabbalist. Literatur II. Metatron. — Hebr. Hymnen nach proven$al. Alelodien 
v. Zunz. — Anzeigen (Geschichted. Unterrichts). — Miscellen (Midrasch-Wajoscha). 
— Mittheilungen aus dem Antiquariat von Julius Benzian. — Inserate. 


Einzelschriften. 


Iiebraica. 


ABRAHAM Bärusch (?). TIDH ]W, Schemen ha-mor. Drei 

Homilien über Weltschüpfung u. s. w. nach philosophischen 
Anschauungen. Warschau 1872. 


[Hammagid 1872 S. 119]. 


ABRAMOWITZ, S. J. fiH^iri, Toldoth hci-teba. Natur¬ 

kunde. 8. Wilna 1873. 

ARA, Dar. ha-Coheu. ptyt? blp, Kol Sason. Gedicht zur gol¬ 
denen Hochzeitsfeier des Königs Johann von Sachsen mit 
Amalia Augusta. Dresden 1873? 

BACH AR ACH, Sim. D1\ Jom Malkenu. Gedicht zur 25. 

Jubiläumsfeier der Regierung Franz Josef 1. 8. Pest 1871. 
BENDELSOHN, M. M. tontr nW pTiD, Mocla lejalde Jisrael. 
Erzählungen aus dem Deutschen in hebr. und russischer 
Sprache. Warschau 1872. 

BENJAMINSOHN, A. L. BMnrP DD?, EmcJc Jchoschaphat. Er¬ 
zählung. 8. Szitomir 1873. 


XIV, 3. 
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BEN-SEEB, Jeh. L. Abr. tiD^n n^DD, Mesillat ha-Limmud. Hebr. 
Grammatik mit russischer Uebersetzung von Abr. Eap'mw. 
8. Warschau 1873. 

BERGEL, Jos. ~i2'J j'itt* 1 ? vne, Pirche Leschon Eber. Gedichte. 
Gr. Kanischa 1873. 

BIBEL. — rbnp, Kohelet mit Uebersetzung und Commentar von 
M. Lepin, Bemerkungen von Zebi Reich und einer Abhand¬ 
lung über das Hohelied von Jchudu bcu IsvucL *HN2. 8. 

Odessa 1873. 

BIK. Abr. ^1-2, Bikkure Abib, in 3 Abtheilungen: HM 

über Pentateuch. 5 Megillot und einen grossen TJUeil der 
Propheten und Hagiographen, «mra tTHD haggadische No¬ 
vellen, Tltsy Diseussionen über Talmud u. Maimonides 

Mischne Thora. 8. Lemberg 1873. 

BLUM. Jeh. Ar je ben Jakob, m, Laach. Kalender aut das Jahr 
1873/74. 16. Paris 1873. 

CHEN EMETH ha-Elohim. CwNn nDN ja No. 6. 8. s. 1. e. a. 


(1873. 68 Ö.) ._.. . , ,.. fl . 

rUnter diesem unhebräischen Titel liegt uns ein Missionstractatlein 
vor, welches gratis vertheilt wird. Wir wissen nichts über die früheren 

DANZIG, Mos. Tirniss, Zippor Bevor. Gedichte. 8 Odessa 18/2 

EFRAJIN Sa 1 man ha-Levi. rönya flSTp? rcij», Maurachti hkrat 
Maaracha über Lonsauo’s und Natau ben Jechiels rremd- 
Wörter nebst sachlichen Ausführungen. 8. Wilna 1871. 

EPSTEIN, Jos. El. twn 'zbsb Dns’n nrt, Däne ha-Jarmm le- 
Malhe Bussia. Geschichte Russlands, aus dem Russischen 
übersetzt. 8. Wilna 1873. 

FEHR, Fr. Ang. 


tviiiia 10/0. , 

.._ _ -nebn by pm» nxa (sic) by jpn .fma »mp, 

^22. Der babylonic. Talmud. Tractat Sanhedrin.^ 1 ei ^k 


1 Mischnah 1 med. samtycke af vidtberomda tilosohska la- 
kulteten i Upsala für filosofiska gradens erholland tib oftenl- 
ling granskning framstalles. 4°. Upsala 1872. (<l> 8.) 

[Hammagid 1872 S. 255.] 

EZRA (Esra), Abraham Ihn. D*1W WWE, Commentary on 
the car.tidcs, aller the first recei sion; edited hom two mss., 
v/ith a translation by H. J. Muihttcs. 8. London 18/4. ( , 


’ [Es ist erfreulich, (fass die in derBodleiana gesammelten Schrifteii, 
über welche man nur aus kurzen Catalogsnolizen und durch fremd 
“».eher belehrt war, in Oxford selbst Herausgeber finden; doch durfte 
' man von denselben ein artiges um nicht zu 
gegen diejenigen erwarten, welche ihnen den \\e 0 5 cz l - ‘ ; 

USS., welche den von mir entdeckten unedirten Comm. V„ Salfeld*s 

auch die Pariser und Vntican., sind nach meinen Angaben in balteia 
Uebersicbt H. B. IX., 111 zu finden und dort ist die Berliner als Fragment 
bezeichnet (die Bodl. hat B. Goldberg auf meine Veranlassung vor 20 
Jahren in Oxford copirt: vgl. Hebrew Observer, 2. S ^ te ™ b * r r® xm 41 
Der Her. bat erst nach dem Druck, wahrscheinlich durch H.B.Xlü, 
von der Existenz der hiesigen erfahren (S. IX), ° bn ® 4**.®“'Collatiön 
wissen, und wendete sich durch Neubauer an Oe g i . .. . . | em 

zu bewirken; letzterer schickte mir zu diesem Bebufc Dr. Ehrlich, welcüe 
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ich die Nummer angab und meine Beschreibung der HS. zur V erfügung 
stellte, olme welche er sich schwerlich herausgefunden hatte, da sie un¬ 
ordentlich, vielleicht aus einem falsch gebundenen Ood. nn XV III. Jabrh 
ist.. Das Stück beginnt f. 10 ohne Ueberschrift: h T 2PJ' p anio noK 
v"r\v 'o "'2 i 2 nS uw niS ... naajn [nsasj vids bvun am (!) urynints' na bS 
oma« '* 3 i 'nn roye ntrn nnss nSoSa rf>) nsiaw nnpji .oAnn ppp mp nab 
'di S« un v"tw ''th xin cnpnty c'rnnn nn n"J Jf'». Fol.. 11 A. 7 hinter « 'i 
H33>n in« * 12 T «inty steht ein « über den Zeilenrand hinausgehend, ohne 
Zweifel ein Zeichen, vielleicht schon im Prototyp, fiir die Fortsetzung 
f. 16 z. 9 f!Mjn «, endend f. 18 zu 8, 9. Ich hatte gehofft, dass man in 
Oxford den etwaigen Zusammenhang dieses Excerpts von Menachem b. 
Jakob mit Cod. Oppenh. 1172 Qu. (s. Alfarabi S. 108) untersuchen werde, 
aber man erfahrt aus dem Buche Nichts von allem Obigen. Derselbe Loa. 
enthält das Buch vom Schlafen und Wachen, wahrscheinlich aus dem La¬ 
teinischen, von Salomo Melgueiri, f. 3 beginnt DTDD1 WDV?nn py nny 
u. s. w. f. 11 b nwmro rmbm nnno pp -^3 nry; über diese unterein¬ 
ander gemengten Abhandlungen bitte ich gelegentlich um Belehrung. 

In Leyden existirt keine IIS. ; meine Bemerkung HB. XIII, 41 kann nur 
den unlogischen Dolmetscher des Heransg. verleitet haben (S. X) anzu¬ 
nehmen, dass die von mir „aufgefundenen* beiden Schritten sich in jeder 
der drei Bibliotheken befinden! — Die Annahme eines dritten Co mm. ist 
S. 2 in der Anni. wohl richtig beseitigt; wie Mose Jbn Esra in py (Ho¬ 
monymengedichte) zu einer Erklärung von 123 kommen sollte, ist nicht 
abzusehen; da wäre noch eher an die arab. Poetik zu denken. fet.] 

GOLDBERGER, J. J. -men, lia-Medabber. Hebräische Gramma* 
tik nach Ahn’s Methode I. 8. Pest 1872. 

HODAA. njmn, Bericht über Einnahmen und Ausgaben des 
jüdischen Waisenhauses in St. Petersburg. St. Petersburg 1873. 
KEBUZAT MICHTABIM. CWCD JltfDp, Gedichte, Sprüche, ver¬ 
fasst von :fD, herausgegeb. von den Brüdern Lip schütz. 8. 
Warschau 1873. 

KLUGER, Ahr. Benj. p^Ti Leschon Zctddik. Testament 

des Salomo Kluger , nebst Trauerreden auf dessen Tod, und 


Responsen. 8. Ungvar 1870. 

KRAUS, Jak. apjp nro, Birkat Jakob. Biblische u. talmudische 
Erklärungen. 8. Petersburg 1870. 

LERNER, Ch. ])vbn miD, More ha-laschon. Hebr. Grammatik, 
nach neuer Methode. 3. vcrb. Ausg. 8. Szitomir 1>;72. 
[Vgl. H. B. X, 67]. 

OFFENHAUSEN, Sal. Zebi. Jüdischer Theriak , hebräisch u. d. 
T. jlü6 Nfflö, Marpe Laschon von Abr. Kamicnki. 8. War¬ 
schau 1S73. 


ROMSCH, Js. ben Mose. y\2, Kur Om. Robinson in hebr. 
Uebersetzung. 8. Eydtkuhnen 1872. 

— DHlp nß D flNJp, Kirnt Sifre Kodesch. Ueber die russische 
Psalmen Übersetzung von Jeli. L. Mandelstamm , nebst Comm. 
zu einzelnen Gesängen. 8. Wilna 1873. 

SCHLES, Benzion. 2pp 222, Kochab Jacob . Trauerrede auf 
den Tod Jak. Rothschild. 8. Jerusalem 1873. 

SPIRA, Jes. Meir Kohen. jTDTISD, Sikkaron. Gespräch zwischen 
Lehrer und Schüler über Tradition u. s. w. 8. Eydtkulmeü 
1872 (IV u. 62 S.) 

[S. Ehrlick’3 Anzeige in Hamaggid 1873 S. 121.1 


3 * 
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VITAL, Chajjim. D'TI }"j ns, Pari Ez Chajjim. Kabbala. Fol. 
Lemberg 1864 (73 4 - 32 Bl.) 

WARSCHAWSKI, Is. bXIBT' nm Toledot Israel. Geschichte 
Israels von Erschaflung der Welt bis zum 2. Tempel; hebr. 
und russisch. 8. Odessa 1872. 

[Hamm. 1872 S. 365]. 


Judaica. 


ABRAHAM b. David, s. Gross. . 

ALLIANCE israelite universelle, Bericht der (allgem. israelitischen 
Allianz) vom II. Semester 1873. 8. Liegnitz 1873. (190 S.) 
ARNHEIM, H. Grammatik der hebräischen Sprache, lierausgeg. 
von Dav. Cassel. 8. Berlin 1872 (XVI, 331 S.) 

Hamm. 1872 S. 445. , 

BÄHR C Cli. W. F. Symbolik des mosaischen Gultus. I. Band 
2. Auflage. 8. Heidelberg 1874. (2 2 / s 
BAERWALD, s. Einladungsschrift. , „ , .. 

BENEDETTI, Salvadore de, storia di Rabbi Giosue hghuolo di 
Levi, Leggenda talmudica dall’ ebraico. (Abzug aus Annuario 
della Soeietä italiana per gli Studi Orientali Anno I, 1872. 
8. Firenze 1872. 

BENJAMIN. M. TTÖ niJN, das Schächtfach, methodisch bear¬ 
beitet, mit Holzschnitten und einer grossen farbigen latel. 
(106 S. und Tafel pTCH min oder «nn WlCfl nach L. M. 
Kolm in Wien. 1 Th.) 

BUXTORF, J. Lexicon chald., talmud- et rabbinicum. Denuo ed. 
annotatis auxit B. Fischer. Fase. 31 4°. Leipzig 1874. ( /•i$) 


)EL1TSC'H Franz. Jüdisch-arabische Poesien, aus vormuhamme- 
danischer Zeit. Ein Specimen aus Fleischer’s Schule., zur 
Feier seines Jubilseums. 8. Leipzig. 1874. 40 b., lb bg.) 

[Fleischer repräsentirt die arabische Philologie, daher 
hat sein jetziger College aus der Schülerzeit (seit 1836) ein 
Snecimen hervorgesucht, zugleich als Anregung zum Studium 
der jüdisch-arabischen Geschichte und Literatur, welches 
mehr linguistischen als historischen Werth beansprucht (S. 
32-3) — Die Geschichte des alten Arabien bearbeitete D. 

1841 in seinem kirchlichen Chroniken des peträischen Arabien 
abzüglich im Litbl. H, 373, 295. - Den Hauptinhalt bildet 
eine neue Uebersetzung des Gedichts von Samuel b. Adijah 
mit den Scholien der grossen Hamasa, nachdem die arabi¬ 
schen Quellen besprochen worden, welche sich hauptsächlich 
an Arnr (oder Jmr) u’l-Keis anschliessen, und worunter ein 
Abkömmling Samuel’s, Darim (S. 5), hervorzuheben ist. 
Zusammenstellung der neueren Quellen und Bearbeitungen 
im Litbl. IV, 189 und bei der Besprechung von AoldeUs 
Beiträgen in der H. B. VIII, 17 ist D. unbekannt geblieben. 
Ich füge noch hinzu: Cardonne , Melanges de lit. or. I C17/0) 
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32 nach Adschaib Monaser ms. 153, itaa^i^rn 
Samuel ein Jude war. Meassef 1788 S. 177, 1789 S.24o (?) 
habe ich nicht zur Hand Löwinsohn Lexicon s. v. ^n 
führt im Namen eines christlichen Gelehrten zu 2 barm 
eine Stelle aus Taabbata Scharran und $Klöt? £ *l) ja ^109 
OSTO 13 an, wo es heisse: Vm Sw Tivrt ]W »h 

WCVO ins, offenbar ein curioses Missverständnis des arab. 
£S ,«3 n^n s;a bu bei D. S. 22! Ueber eine corrupte 
Ste'lle im hehr Hariri S. 76 s. Egers, H. R. XII, 161. - Den 
Namen KHKJJ hat Rapaport (Erstlinge 584 S. 74) durch ,,'rnK 
wiedergegeben, was Delitsch (z. Gesell, jüd. Poesie 141) auf- 
benommen hatte. Schon Fleischer (Litbl. II, 53) denkt an 
das hehr. mO. VTtO. Hier weist Del. S. 34 auf den Araber¬ 
namen HJ? im Talmud Menachot 69 b hin, wo die Glosse 
für ’Tw'ia angiebt HS 13, offenbar für S*J?a 13 nach Aboda 
Sara 33. Omeir b. Adi liiess der (bei Grätz \, 119 unge- 
nannte) Mörder der A’sma, Tochter Menvans, des Juden 
nach Weil, Mohammed, 117; vgl. Hammer Jahrb. f. Lit. Bd. 69 
S dl- also hat nicht Hammer’s Gedankenlosigkeit Asma zur 
Jüdin gemacht, wie D.S.31 meint. Ibn Adi liiess später ein 
christlicher Philosoph (Alfarabi S. 154 — wer ist der \T. 
des Divan bei H. Kh. III, 247 n. 5195, s. VII, i 022 n-J 76 ?) 
Der Sohn Samuel’s hiess Schureih, ein Anderer bei Nold.79 
S. b. Imran; bei Hammer, Litg. I, 513 n. 240: Schemrich b. 
Amru el-Homeiri wohl Lesefehler? Der Namen des Enkels 
ist doch nicht so ganz sicher, wie Nöldeke S. 64, 224 an¬ 
nimmt, gegen rwct = rPJjeP nach de Sacy (vgl. andere Cor- 
runtionen desselben Namens D. M. Ztschr. XXV, 503). Hr. Har- 
knvy schrieb mir 1871: Auch in Jakut’s geogr. Wörterbuch 

I 868 Z 13 ist der Namen *rpJJD geschrieben; daselbst II, 
384 Z. 2 sind von Rabi Ibn Abi’l Hukaik Verse angeführt, 
die Nöldeke nicht hat; Abu ’d-Dijal bei N. 77 heisst dort 

II 930 Z. 13 'Ws I W1 13K mit Teschdid: Dsajjal. Die Er¬ 
zählung von dem jüdischen Zauberer Lebid CXJJN7K )3 uud 
den beiden Engeln, die sich von Mohammeds Bezauberung 
unterhalten, IV, 305 Z. 9, weicht von Sprenger III, 60 ab. — 
Bei dieser Gelegenheit spreche ich die Vermutung aus. dass 
bei Ibn Aknin (Heilung der Seelen f. 41) für rnp7.X D’l.X zu 
lesen sei HHpV.X, was bei einer Vergleichung des Citats mit 
Hammer oder Nöldeke vielleicht entschieden werden kann. 
Der Name Dajjan ist nach S. 29 der eines Arabers; Isak b. 
Joseph I'hSk ]3 lebte in Saragossa 1232 (Maimonides’ Briefs. 
32 b Amst.). Die vormuhammedanischen Gedichte der Juden 
enthalten, nach Del., nichts Eigentümliches; das Beispiel: 
Wenn ein Fürst von uns stirbt, folgt ihm ein Ersatzmann 
(Dasselbe bei Samuel S. 25) erinnert freilich an das bekannte 
... bv Itt'DU’ nmt ...to ’WCXf nypt? xbv TJ ; auch die Hin¬ 
weisung auf die geringe Zahl und das dunkelverhüllte Ge- 
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schlecht S. 17 möchte eine besondere Andeutung auf die 
Juden enthalten. Hingegen vennuthet D. S. 6 , dass dev Styl 
der Juden dein feinfühligen Araber den fremden Ursprung 
verrathen mochte. Wir müssen weitere Belege obwarten. — 
ln der Anspielung auf Kaf und Lamed S. 36 dürfte doch 
auch die grössere Aehnliehkeit dieser beiden Buchstaben mit 
in Betracht zu ziehen sein, da sonst kein Grund für die Wahl 
derselben vorliegt. >S£.| 

EINLADUNGSSCHRIFT zu der öffentlichen Prüfung der Real- 
und Volksschule der israelit. Gemeinde zu Frankfurt a. M. 
Inhalt: 1 ) Franzos. Synonyma von Jos. Herz. 2 ) Schulnach¬ 
richten .. v. Dr. Baerwald. 4. Frankfurt a./M. 1S74. (72 S.) 

DONATH, L. Trauerworte, gesprochen am Grabe des Herrn 31. 
Seheier Marcus , zu Güstrow am 6 . Januar 1874. 8 . Güstrow 


1874. 

EHRMANN, D. Geschichte der Israeliten v. den ältesten Zeiten 
bis auf die Gegenwart. 2 Theile. 2. Autl. 8 . Brünn 1873. 
(16 Sgr.) 

FLEH1NGER, B. II. Erzählungen aus den heiligen Schriften der 
Israeliten. 16te Aufl. 8 . Frankfurt a/M. 1874. (7 */ 2 Sgr). 

GROSS, Heinrich. R. Abraham ben David aus Posquieres. Sein 
Leben und seine Schriften. Ein literarliist. Versuch. (Se¬ 
paratabdruck aus der Monatsschrift). 8 (Breslau 1874, 82 
S.) (Nicht im Handel.) 

HEIL 1 GSTEDT, A. Präparationen zu den Psalmen. 2te Autl. 
8 Halle 1873 (15 Sgr.) 

HERZBERG, W. Jüdische Familienpapiere. 2 te Ausgabe 8 . 
Hamburg 1874. (Va >£) 

HOFF, E. Biblische Geschichten für die israelitischen Volks¬ 
schulen bearbeitet. 8 . Prossnitz 1874. 

HORWITZ, A. Hebräische Lesefibel. 7te Auflage 8 . Berlin 
1S74. (5 Sgr.) 

ISIDORUS v. Sevilla, s. Weinhold. 

KEMPF, C. J. Geschichte der hebr. Sprache als lebender Sprache. 
4 . Mainz 1873. (27 Sgr.) 

LÖW, L. Zur Neueren Geschichte der Juden in Ungarn. Bei¬ 
trag zur allgemeinen Rechts-Religion- und Kulturgeschichte. 
2 te Ausgabe, gr. 8 . Budapest 1874. (NA I, 332 8 .) 

LUZATTO [lies Luzzatto] Moses Chajjim rfcnn Lajescharim 

Tehilla des braven Mannes Lob und Preis. Allegorisches 
Drama in 3 Acten, deutsch mit Anm. nebst Biogr. des Verf. 
von Simon Sachs . 8 . Berlin 1874. (48 8 «) 

[Die angebliche Biographie nach Alraanzi, S. 4—6. Vgl. unten 
Journallese S. 31.] 

MOSES, Isak, Der Illaui, eine Skizze aus dem galizischen Volks¬ 
leben. 8. Thorn 1871, (82 S.) .. 

[Russisch übersetzt im „Westnik“ 1872 N. 11-33, nach Ha-Maggid 
1872 S. 19.] 
















NEUSTADT, P. Wie «S2 

exegetisch-pädagogische Studie, g 

(56 Seiten.) 

“Ä f SÄ“«nd Roumania. A dcscnp.ion of 
“Tkj iita .he pas, and presea. stete o. Bo«™-» 
and the romnanien Jews. 8. New York 18/2. 

[Hamm. p. 541], 

foL^’w. 1 Ue^v di^ Bedeutung der semitischen Philologie für 

VVEINHOLD St T en Die E dS;ch.' BnXttcke d. Tractats des 

Sevilla de fide CathoHca contra Judmos. 

8 Paderborn. 1874. fU $■) , Tn . lp .. im Kalender 

WOLFF. Handel, Schacher u.Sucher der Juden im Ralenaer 

für Zeit und Ewigkeit von Alban Stol». Fin q , 

Währung und zui° Abwehr. 8. Karlsruhe 1874. (40 S.) 

Cataloge. 

BENZIAN, J. Antiquar. Anzeiger n. 21. 22. 24. (1873). Hebraica, 

Judaiea. 8. Berlin 1874. (16, ® - n . , H q Bres- 

KOEBNER, W. (L. F. Maske). 110 Katalog. Orientaba. 8. Bres 

STARGARDTW. A. No. 110. Bibliotheca orientalis. 8. Berlin 

- m 1U). (4 BibHotheca philolog. et orientalis ™ Nach¬ 

lass v. Dr. Joh. Srandis, Cabinetsrath derKaisenn. 8. Beilm 

1874. (62 S. 2 1 /» s S r -) 

Journallese. 

'SfÄti“™.. de. Leichen von, judi- 
sehen Standpunkte aus. [Resumirt: „1- vom histonsch-b - 
blischen Standpunkte aus hat das Verbrennen eine Bercchti- 
o-ung. 2. dass talmudisch nichts Positives dagegen anzuiuhi en 
ist.“ Der Satz rab nöt “wp wird als „Standpunkt des Ge¬ 
fühls“ aufgefasst und übersetzt: „Das Bewustsein. nach dem 
Tode den Würmern als Nahrung zu dienen, schmerzt schon 
beim Leben (!) wie unaufhörliche Nadelstiche. So Etwas 
ist in einer Predigt erlaubt, nicht in einem Votum über eine 
wichtige Angelegenheit. Letztere wird mit oder ohne Exe¬ 
gese ihren Fortgang nehmen. 

Vossische Zeitung . N. 80, Sonntagsbeil. No. 14, o. April 18/4: 

t i. fT ~ U . TU/v Uroinpn in liP.Ill*. Rnr&CilC U. (1. 116U6SI 



ö. 30. — iviose oacuis □ ny nu 1 io* t . 

(Magazin S. 8) entdeckt. Schon im Bodl. Catalog 1989 sind 
ausser Nepi’s Notiz über eine HS. in Reggio die I1SS. de Rossi 
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1331 und Bislichis angeführt; die HS. Schünblmn 7 (so lies 
für 77 unter G. 55 in der Tabelle S. IV) enthält auch noch 
JJin pan, Jakob u. Esau. — Mit der Theorie des Drama's be¬ 
schäftigte sich Jehuda de Sommi Portalcone, s. H. B. VI, 48). 

_ St.] 


Literarische Beilage. 

Zur kabbalistischen Literatur (vgl. H. B. X, 136). 

H. Metatron-Henoch bei Elasar Worms; Gottes- und Engelnamen. 

Wir geben diesen Artikel als Ergänzung zur Anzeige des 
pt&Tl D oben S. 6.*) 

In der HS. München, 40 einer der miserabel« Copien vom 
J. 1550—2, entdeckte ich vor einigen Jahren u. A. eine bisher 
unedirte Recension der Hechalot oder Offenbarungen Metatron’s 
an R. Ismael (Catal. Bodl. S. 532), welche ich Jellinek zur 
Herausgabe in Bet Ha-Midrasch V, 171 tlberliess. Dieselbe be¬ 
ginnt f. 12t b, nicht f. 94, wie Jeil. S. XLIII angiebt, und hat 
dort die Ueberschrift: piWu D l ) ">2 [OTDW] VnZ'Un 1£D 

HTV2 nIN [DI^TD]. Die ersten 2 Absätze können 

als Einleitung betrachtet werden, im 3. beginnen die Fragen Is- 
maels über Metatron’s Namen u. s. w., und für dieses Stück fand 
ich kürzlich eine wichtige Quelle bei Elasar Worms. Die IIS. 
München 81 enthält eine Sammlung von Schriften desselben, 
schlecht copirt für Widmanstadt nach der Abschrift Elia Levita’s 
für den Cardinal Aegidius — letztere durch eine Mittheilung von 
Luzzatto im Litbl. d. Orients bekannt; über erstere gab ich eine 
kurze Notiz nebst den Versen des Samuel b. Kalonymus in 
Fünn’s Karmel VII, 232. Identisch scheint Cod. Medic. Plut. I 
n. 61 (s. Jeschurun VI, 93). Das erste Werk NM“) PID beginnt 
mit den, bei den Mystikern beliebt gewordenen, Worten "]*nD 
CTIH DDP! (Berachot 58 a, Hechalot, Ende Kap. 20, 25, 26, ed. 
Jell. III, 98, 102, 104, Mose de Leon H. B. IV, 152 A. 56 - der¬ 
selbe nennt Salomo DTin DDH, z. B. in Ttn •221 f. D 1 a), hat nicht 
eigentliehe Kapiteleintheilung, aber die Abschnitte sind mit den 
Buchstaben des Alphabets bezeichnet, zuletzt mit dem Namen 
(falsch MTy^N im handschr. Catal. der Oppenh. Bibliothek).— 
Grätz VH, 90 hat nur Landauer’s Irrthum (Litbl. VI, 417, s. je¬ 
doch S. 394) über Cod. Medic. 61 erweitert und seine vollständige 
Unkenntniss der Schriften Elasar’s und Abulafia’s bekundet, wie 
schon in ha-Karmel 1. c. angedeutet ist; vgl. auch H. B. V, 3. 
Die Buchstaben sind auch in der HS. nicht überall angegeben, 


*) S. 7Z. 8 v.u. pw lies piw, vgl.pwi« bei Zunz, Syn. Poesie 475. 
i) D. h. ttHYD, nicht wie Berliner, Magazin 31 aus der unverständ¬ 
lichen Ueberschrift des Cod. Casanat. (von dem Münchener machte ich ihm münd¬ 
lich Mittheilung) angiebt. 
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z. B. 2 vor nwa, Rasiel (ed. Anist.) f. 12, s. Z. 11 v. in; hin¬ 
gegen ist ; f. 17b (Cod. 24 f. 227), R. 13 lies DTfljn HT; R. 13 b 
Z. 14 in der Mitte lies '1; der Herausgeber kannte wohl 

die Bedeutung dieser Buchstaben nicht, n u. 1 scheinen znsaminen- 
gezogen, T ist wahrscheinlich DV2 pW R. 15 b (s. weiter unten). 
2 ist auch in der HS. nicht angegeben und b in der Mitte f. 34 b wie 
R. 21. R. 24 (lilN ’U) ^NIU” löp na ist f. 40 der HS., Cod. 24 
f. 257. — Die in R. folgenden Stücke gehören nicht mehr dazu, 
und linden sich in andern IISS. (z. B. Par. 775, München 112 u. 
s. w.) isolirt. — Mit mTP N Cod. 8l f. 62 ln beginnt das 
Akrostich, nämlich rflTllSn * *?20 iTDJ ’b 65 b, TID p2 'p 67 b (darin 
npnww über 2TD OTSpö 'I 68 b, DWlpn 70. Hude 

f. 79 TO cinn nW)OTD Nim. Hieran schliesst sich niDvH 

lntDü'O (i- jydWi), anf.ntr inSg imao ns tpxp wpetr n n^s 
otopaff mos 'p i;:2 map ’p ^ w *b ntas nop na t? vmx 
t;: t\x snp (sic) c^D <?2N 2 ) (sic) mte w n» Hier 
beginnt also die Parallele zu Jeil. V, 171 (vgl. S. 181) und zwar 
mit manchen besseren Lesarten, wie gleich in folg. Satz 
nNIpJ nnx na und zwar übereinstimmend mit den Citaten aus 
eppn DDn in Jalkut Reubeni (ich citire die 1. Ausg. Wilm. 1681), 
welche Jeil. theiiweise angegeben hat. Schon im Catal. S. 915 
habe ich bemerkt, dass Wolf eine Oppenh. HS. dieses Titels, 
130 Bl. 4° anführe; vielleicht eine der HSS. des ST) TD 1005—6, 
1017 Qu.? Die Citate iu Jalkut R. hat Jechiel Heilprin unter 
jenem Titel unvollständig und ungenau angegeben; z. B. 84 a, 
scheint aber wie die vorangehenden Citate, aus p"VT D"N S. 24, 
ed. Jell. Hingegen 88c aus D'OnSd JTD^n, steht in Cod. 81, f. 83b. 
J. R. 95b (falssch ro? in der Ausg. 1681 und bei Heilprin) citirt 
D '*»0 und steht unter diesem Buchst, f. 44; 108b ’T im Cod. 

f. 22, Rasiel 15 b (s. oben). Wenn Jalkut R. daneben NT ^TD 
oft genug citirt, so hat er vielleicht zwei Bezeichnungen für das¬ 
selbe Buch angewendet. 3 ) — Auch rv6pn '0 in J. R. (Catal. 
Bodl. 2139) ist von Elasar. — 

Wir beabsichtigen nicht, hier alle Varianten aus Cod. 81 an¬ 
zugeben (die Stelle 170 1. Z. 171 Z. 9 finde ich nachträglich aus 


a ) Richtiger D»Klip C’DxSd bei J. R. 26 b. aus Pirke ITechalofc. »oSa bat 

auch Ziuni 14 a bei Jell. II. S. XVI. Vgl. napn (in fol.) f. 106 d, nach Jell. 

III S. XXXIX aus y"*n s"k, aber vielleicht aus Recanati f. 35. — Gelegentlich 
bemerke ich, dass rupn f. 107 a »nSons . . »ont sich auf das Gebet des Ne- 

chonja bezieht, also der Vf. sich fiir dessen Sohn ansgiebt. 

*) Jellinek, Auswahl hebr. S. 29 bemerkt, dass c»nn no bei Ziuni, auch 
»no (s. z. B. 11 a, 12 a, 13 c, 17 d, 24 b, c, 29 b, 31 d, »»Ti »no t?»K und 

»itd ai, wie 31 d; 99: 'o x nS:> trwn ttöSTOi, vgl. ':n 'ra niian N'on, hingegen 

nnDPlSjn 72 ff. — ferner mtaano »»TVTO! 23, VD'D:i22b) 6ich auf Elasar be¬ 
ziehe-, vgl. noch zu den liier gegebenen Citaten: 'nn 8 d, 28 d—29 a, und 

n"pn ntrpo tio» 57 d, 81 Anm.? Zu untersuchen sind die Citate non Sya 9 c, 

18 b, 33 b, 66 d, 82 b. Hingegen ist T"m = V'nn, d. h. S"?3in, Nachmanides.— 
Die Stelle VYQ»ro on:a 'i 'ot 31 d, ist in Recanati ad locum nicht zu finden, 
vielleicht anderswo. — Gelegentlich bemerke ich, dass nach 66 c der Hauptsitz 
der Schedim im Norden, in Norwegen (ppnu) sein soll. 
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der Pariser HS. bei Goldberg, im jttaS“! Beil. VI, 141, der von 
„der Taimainr'spricht!) und beschränken uns auf wenige 
Punkte. Für Jell. V, 172, Z. 3, liest man dort f. 79 HJJty nrnN2 
D’j'ütfö vrn rny TCvK2 crs'ra j ixa anaa rrapn ’jtyn v 
inan sb tw-nwi -pis^ ' " T: ’ ViCNns” [?«7n] «bjrcyan new ’>j? 

ny di«; Diese Stellelautet in J.R. 'axVcs D’axbe ixa er© rs»a 

nt hü iya na y”w an toxi corty D'neo wi bxryi xtj; (sie); offen¬ 
bar ist hier die erste Antwort Gottes und die zweite Frage zwischen 
den beiden jrjyaa übersprungen, was Jell. iiberseheu hat. Jeden¬ 
falls hat auch J. R. drei Engel gelesen. Sollte etwa der erste 
'XTnsti’ sein, der anderswo für xr>? vorkömmt? s. Targum Jon. 
zu Gen. 6, 4, bei Ziuni 14b, Midrasch Abkir 4 ), abgedruckt in 
einer Geschichtssammlung, Catal. 608 n. 3875, 7. bei Jell. IV, 
127, s. S. IX, wo Schemjaea im Buch Heu och (Philippi, d. B. 
Henoch 96, vgl. 85), deutsch in Reimen bei Tendlau, Sagen 197, 
s. S. 373, 41. \XtnCw hat anc-h Ziuni 13c (UViSp TXl) bei J. R. 
25a. das Blatt des Ziuni ist falsch D signirt, daher 9c bei Jell. V 
S. XLII; vgl.Zinni 18b in"*© 1 ? UHSjn ’ax?a rn — An der Stelle 
V, 173 Z. 3 hat auch Elasar f. 29b ntj?; vgl. Sohar I, 191> (in Ver¬ 
bindung mit Salowo, wie in der Sage von Asmodai bei Jell. II, 
86 , xVs ntry B 186, Catal. 575 n. 3695, worüber noch in einem 
besonderen Artikel über die Salomo-Legenden), ferner Sohar I, 
48 (WöpDNn) 37, 58, 126, III, 208; myst. Midrasch Ruth 35 c, d, 
ed. 1663, zweimal prmxon ’ntap; daselbst. xa’py ’-n n^nart, 
aus einem Zusatz m Sohar ed. Cremona 36a b? vgl. Recanati 
141 a 187 5 ); Midrasch Ruth citirt Ziuni 14a erst in der Mitte des 
Passus 6 ). Aus den genannten Kabbalisten schöpft seine ge¬ 
stohlenen Wasser Pseudo-Kana 107, wo auch Col. 2 ]p'fi V M ^ 
n^"l2n (dieselbe enthalten 3 Oppenheim. HSS., ein Fragm. Schönbl. 
14 0) und die hervorgehobenen Stichwörter nicht fehlen, auf deren 
Bedeutung wir noch zurückkommen, und denen oben bei Elasar 
entspricht. So werden die nvTDH oder JTN ^ \\j in 
Konen (II, 37, V, 65) und in der ganzen jüngeren kabbalistischen 
Literatur als mspD dargestellt. Metatron steht zwischen nr; und 


4 ) Nach Elasar Worms, im Gebetcomm. (bei Brüll, Jahrb. 146) endet 
jede mm im M. A. f3 pX; dass das Buch daher den Namen 

habe, sogt er nicht direct. Seine, keineswegs richtigen Erklärungen dir An¬ 
fänge alter Werke fnpn Anf.) sind bekannt. Elasar in mo Cod. Ul i 
42 u. 47 citirt die Stollen, welche in Jalkut 69 d (zuletzt noch um VÖ* ) 
u. 47 b stehen, üeber das Verhültmss zu WW emois. Catal. S. 68b- I« der 
45 zu besprechenden HS. München 232 steht Sk'TW fjr «uy, vielleiebt für W. 

6 ) Recanati kennt Schriften Elasar’s, s. z. B. 138 b, 1»8 D. 

«) Ziuni 14 b liest man ohne Citat ’jnOBJK DK 
(Vgl. II.B. XIII, 134; Midrasch Decalog bei Jell. I, 80; Chajes, on^n TO3 806 
f. 17 b; Frankels Zeitschr. 1845 X S. 237, 448). heisst der Sohn As- 

modai’s in einer Beschwörungsformel (zur pseudepigr. Lit. 65, wo Z, 3 lies 
JW3, vielleicht für ]W3?) - Im Sohar HE 212 werden KV und wy mi 

Bileam in Aegypten (vgl. üllmann, Koran 327) ^sommengebiach.111.19^ 
sind Bileam’s Söhne D rmn DW (Jannes u. Jambres); 1 JL: 

trag 5 f. 140; Chronik des Moses ed. Jell. II, 4, 8; „Riliam und Ryam be 
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*>N'»1J? in dem anonymen Com. zuj Maarcchet % b. ) *" 

70 f. 135 b, 136 wird das Thema von den beiden Hmdeiein v un 
Metatron geradezu an das v;j TOT jWD KCkm.pl L l" 

Cchald. Stelle) ist das Citat ausgelallen. — Brüll 14o b ^ 1 
beiden Stellen mit Isis und Osiris zusammen obwohl ihm auch 
die arabische Uzza nicht entgangen ist (Chwolsohn, Ssab. II, »io, 
vol. Aziz=Mars, ib. 853). Was er S. 146 über meine Emendation 
(zur nseud. Lit. 48) im niSDn D berichtet, ist ungenau; da ich 
"OST! nur für \JK1' (wie auch Cod. Münch. 107 i. 97) hinter 
pn; xm emendire;^ Cod. Münch. 201 f. 32b hat pn3 TJ?, Cod. 

342 iiie^Exc'enjte Basars laufen parallel mit Jellinek’s Abdruck 
bis S. 175 Absatz 2, u. zw. besser 13833 V& '3 W; dann iolgt 
der letzte Absatz bei J. 176 bis "TintODl, dann die hervorgeho¬ 
bene Unterschrift f. 80 b: rODTD mima HXp ran V- 

Dann folgt Anderes in loserer borm, u. zw. zuerst: 3 >1 
JVÜO "'S (sic) IIÖ’ISO Klffi? tnpi mataa, in J.R. 26 d ausdrücklich 
aus NTi "HD.. Z. 23 lies K3>pj? m 3"X3. Dann J 

ND3 by 3wT m ntovD ]V\W£ bis Elischa o. Abuja kam 
(vgl. Chagiga 15; Bechai zu Exod. 23 f* 104b; Gikatilia fiL IE 
f. 58; Sohar I, 27, II, 254 b; Tikkunim 28 f. 74, n. 54 f. 91 b; 
Ziuni 70 a; Kana 106 a: jüngere Quellen in J. R. 25, e. d). Dann 
f. 81 131 ivnps OT3J “?3 TV* 13 1 DS 2 Vp 3*M; 

excerpirt aus Jell. II, 114 Z. 2 v. n. bis 6. 115 4 v. u., dann Z. 
1 y. u. 2W DVH CV bei J. R. 27 a aus ton HID ohne die 
Quelle zu, beachten! Anstatt niBtf bei J. 116 Z. 6 hier 81 b 

bwjy\ mpa Wn ^ pw ij» \rmsh v' nw vyzu 

# 131 “ T:: "piDD HMn V32 (vgl. oben S. 8 und weiter unten); 

dann iT2Dn *np bis nttto min 1"OT. Folgen die beiden 

Absätze bei J. V, 175-6 ohne die Engelnamen S. 176. Endlich 
ein Absatz: D^wn bl Tw N1H )1T2ES, endend f. 82 T/pninD 1 » pl 
D'tfMDirpr&K, worin Moses nacn 121 Fasttagen in die Wohnungen 
des Chasehmal kommt und von Metatron auf Befehl Akatriel’s 
wohl aufgenornmen und beruhigt wird. Die Quelle ist mir un¬ 
bekannt; andere Engel erscheinen in der Moses-Sage, Pesikta 
llab. 20, erweitert in nD2nn (f. Catal. 604 n. 3863, vgl. 1464 
n. 4; wonach zu ergänzen Jelt. I S. XVII.; V S. XL), nament¬ 
lich durch Einschiebung Rasiel’s (vgl. Zunz S. P. 476 u. weiter 


Weil, bibl. Legenden der Muham. 161; s. D. M. Ztschr. IV, 150 A. 5. — Phi- 
lippi, B. Henoch 147, denkt auch bei solchen Namen an eine „Tradition“! 

*») J. R. citirt f. 116 b. Dem philosophirenden Anonymus gehört (nach 
Cod. Münch. 58 f. 284 b, vgl. Alfarabi 253 A. 1) auch die Stelle bei Chajjat 97 b 
zu 'y iS WDD1 (vgl. mein Giuda Romano S. 12). Bei diesem Anonymus 

— der den myst. nntPVJD 182 b citirt, — ist Metatron (wiebei Maimonides, Moreh 
II, 6 der üSiy bv bei Sam. Kimchi (II. B. XIII, 106), Motot, zu strn 'D 31b 
unten, der ENfimv) der Syicn hw, vgl. Abulafia oben S. 8, Levi b. Gerson 
zu Sprüche 1, 8(„mater u ! schou bei Buxtorfp. 1192); „nach vielen Kabbalisten“, 
sagtGabbah Abod. 1, 17 f. 17 d: »Sutrn nv*i in Tikk. 69 f. 107; Mose de Leon 
Der. [in 'n San f. 26 b, vgl. 32 b,] hat beide als Bezeichnung der 10. Sefira. 
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unten) ; den Anfang bsiap etc. hat auch Söhar II, 58 a, in J. R. 
107 a. Jellinek II. S. XXXI verweist über Metatron als Lehrer 
Mosis auf die arabische Chronik; aber Seite IX—XI und XIX 


ist Nicht's darüber mitgetheilt. Elasar erwähnt auch des Verses 
bs"iW’ tföW; vtrl. weiter unten. (Forts, f.) 


bsPW’ yoWj vgl. weiter unten. 


Hebräische Hymnen nach proven9alischen Melodien, 


mitgetheilt von Dr. Zudz. 


[Am Schlüsse eines Artikels über die hebr. Uebersetzung des n 1sopet , 
im Jahrb. f. rom. u. engl. Lit. S. 367, kam ich auf die Beziehungen der jüdi¬ 
schen Literatur zur französischen und gelegentlich auf den im Litbl. d. Orients 
VI, 91 mitgetheilt. gemischten Hymnus (unten n. 18. d) u. 8. w. Auf eine An¬ 
frage an Dr. Zunz über dergleichen etwa noch vorhandene Stücke, erhielt ich 
nachfolgende sehr lehrreiche Mittheilung; die fortlaufende Ziffer habe ich der 
Bequemlichkeit halber hinzugefdgt. St.J 

D^n wbvb "HD Ritus Carpeutras, Amst. 1759 in 8. 

TID für die Fasttage „ „ das, 1762 „ 

Avignon 1765 in 4. 


1 S2' Mussaf 1. Pesaclu Melodie JNE 

2 TIS TiE Tj Mineha D‘niW Pesach: 

O _~ ««« n AK -vmvis* !VT 1 


Ä- ’JIUU 11 ^ i tu ly U III IW .J. I. < — - , 

3 PS aba nsas Klage am 9. Ab ü"3ns piB nVttSiaiS p )«p in? 

4 tj? jns njjan mpa „ „ „ „ pipib p jnb 


C'tfil'S V. GadRavel (vgl. Zeit. d. Jud. 1839 S. 682). [ZurGesch.466]. 


5 sbs nwi;? bsn nns 

6 nenn vws 

7 snps "|b ’bip sws 

8 sws n nrs: i’bs 


: TipuMkNU liW’« v 

(Zeit. d. Jud. 1839 N. 89 S. 470) 


"ps'j na ssniw sb jnb 
isvbs) rs nnaj”) jsp — 
is’jsa ’w asm isp — 
iipwsnsa n isn’s "b — 


npwsnsa n is’b’s "b — 


9 enbs cw nbbns 

10 ”na nb rrvws 

11 pah umbs sin nns 

12 ms ps ~aw nanas 

13 abja bs -,, ab baa pis 




; "T m t/’ i : 'Z"~ 


nsvMSi’a ab ab — 
wjtis sb nnasp — 


14 ms "ab baa “ns : isawnp 


isawnp *b p”)SD — 


w „ 3 N. 89). 

17 sns Iiw . i; «■- fth. „nd N. 103). 



17 Nns* TSSÜJ l r iSMJjrsi> tuw, y- ' •• v—. /M , ^ iA o\ 

18 ’S) npb ps ”p |sd \n bab jnawo von’a via Ob. undR.io-3). 
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Aus den an der Spitze dieser Notizen angegebenen Büchern 
sind die hier folgenden Notizen ausgezogen; die Verweisungen 
betreffen meinenVdruckten Aufsatz über den Ritus von Avignon 
in der Zeitung des Judenthnms. 

1874, im Monat März. z>unz. 


Anzeigen. 

(Geschichte des ünterrichts, Schluss von S. 18). Dass Ibn Aknin 
und Palquera die Encyklopädie des Farabi direct zur Unterlage 
des encyklopädischeu Theiles S. 68 ff. gemacht also Definitionen 
u s w. wörtlich abgeschrieben, ersah ich sofort aus dem he- 
bräischen Compendium dessen voller Titel: mt22nn T2D02 na.SD 
-n- ni -£~n 'P L P| bs filjai) in der HS. München 308 (Alfaiabi 
83, 210-1, 211, 244, so lies im Verzeichnisses); dieMitthedung 
aus Oseibia, S. 208-9, genügte schon als Quelle für G. 72 11. 
Ibn Aknin trägt sogar die 5 logischen Operation® 11 (so lies S. 7-. 
und 78, s. Alf. 18, vgl. Tip bbs 12 b) in die Bibel- Ich habe im 
December vor J. Jellinek ersucht, sich zu eikundigen, ob die 
latein Ausgabe in Wien aufzulreibeu sei, aber bis jetzt (März) 
keinen Bescheid erhalten. 1 ) Das Schriftchen Ihn Akim’s erhält 
dadurch einen höheren Werth, da von dem Original nni eine HS. 
im Escurial erhalten ist und wäre nunmehr die Herausgabe der 
hebräischen Bearbeitung doppelt erwünscht und lür gegenseitige 
Berichtigung nützlich. Es mag hier noch ein andeies Zeugniss 
von der Verbreitung der Encyklopädie unter den Juden im Westen, 
noch vor Ibn Aknin, folgen, welches durch Versehen in meinem 
Alf. ausgefallen ist. S. 24 L vermuthete ich, dass Mose Ibn Esia 
die Erklftrung von ..sophistisch' 1 aus der Encyklopädie genommen 
(Güd. 74 liest falsch Istem u. ]t2DS‘). In der Tliat citirt Mose f. 
63 b ausdrücklich aus £51^8 KXflK (falsch „Begränzung“ über¬ 
setzt bei Hammer Ueb. d. Eucykl. 18 n. 9) die Stelle Uber die 
Poesie bei Aknin S. 21 b'Znbs 81118 V WS ja tpW — nicht ]8 
— bis gegen Ende S. 22, freilich viel kürzer, und mit ei¬ 
nigen Abweichungen z. B. 22 Z. 1 TOpW ,'B «CB *na»K'3t»H 
n?8 fc-snte p in 1 ?® an 1 ? 'pj?E j8in’?8i wkwk ’s \s Pbdjpni 
N n nat? onDUK "s 8nr; jft* - hebr. f. 56 W8 cn rmvn cnasom 
in na pai? .urion la TwN nana i»ti lprro cana cnana nairp 
18 naa C8i nua =8 nj a8 rm «w naa -8: nnri aia w na nan 
’BaiD’nw ana8an njnaata w mpnnn niw naa nt nnr 18 na 
na‘8 sann bx ujrjja u 1 ? 8-ipnr na uviWBJa crwj? ?ia’ na?8 jimn 

nun 1 ? M8*iü naa ... n;u\ , ; A „ 

Ein weiteres Verfolgen einzelner Stellen kann nicht die Aut- 
gabe des gegenwärtigen Artikels sein, so nahe auch die Ver- 

*) Wie ich höre, hat inzwischen Hr. Kaufmann in Breslau in der Monats- 
Schrift ebenfalls auf Alfarabi hingewiesen. 
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suchuug liegt; ich beschränke mich auf den Anfang der Mathe¬ 
matik S. 83, wo Aknin die theoretische Arithmetik zuerst voran¬ 
stellt _ wenn nicht *i7oy und 'dly verwechselt sind? (vgl. Aelm- 
liches bei Scheyer, Psychol. System 25) — während Alf, f. 57b 
infNeunung und Erläuterung des Unterschiedes consequent die, 
praktische voranstellt. Hier ist die Abhängigkeit ersichtlich, ohne 
eine Gedankenlosigkeit zu involviren, denn der Theorie gebührt 
sonst der erste Platz. Ferner giebt Alf. nach der hehr. Ueber- 
setz. zwei Unterschiede, die 1£Dt:n Ti, also die praktische 

Rechenkunst behandelt die 4 Species und die Wurzelauszielnmg, 
rs(welche bei Akn. und Schemtob fehlt.) Der Aus¬ 
druck für Mulliplieation ist beim Uebersetzer Kalonvmos derjün- 
u-ere : nX3n; das arab. SWXn und 7'23n bei Sch. hängt mit der 
alten Unterscheidung der „Duplication“ zusammen (s. meine 
Lettcre a Uon JB. Boncompctgni P- 65). Akn. 83 vorl. Z. geht in 
der theoretischen weiter und bringt die 4 Species nach, S. 84 
Z. 7 („diese Wiss.“ steht nicht im Text); Sch. stimmt mit Akn. 
hat aber offenbar dieselbe Stelle zweimal übersetzt, was G. nicht 
merkt! Bei Kal. heisst es 3311 »IX [Primzahl] ]WXn TlBil ;it WIV! 
,' ’ PP T X IX 'j3^ “X ,3p1>’!3 "X 3w "2 IN ,iT3w£ IX XXD’ txi 

psiran nz33 ruitt'X'i cnnra cn«? cnxinn px 73'3 *nino ix 
c'edu“ cnEEizno npnn pi i7x isz c'an p7nna3 p itM cixitD 

3 '3nX2m CDPw’m C’IDnm ... also wiederum eine Umstellung. 


Ueber C'3nXJ s. weiter unten. . 

Aknin schaltet in die Encyklopädie des 1-arabi cme Emp¬ 
fehlung von Lehrbüchern ein; die mathematischen habe ich in 
der Zeitschrift f. Mathem. X, 4(35 theilweise besprochen 1 ) ins¬ 
besondere das Werk des Ihn lind, welches Maimonides nut seinem 
Schüler las (vgl. H. B. XIII, 40); dieses unvollendete Werk 
wurde angeblich vom Red. des oben genannten Irschacl ergänzt 
(Catal. Lugd. V, 138). Die von Ihn Hud aufgenommene Ab- 
liandl. des Thahit handelt von „befreundeten Zahlen worüber 
ich weitere Xachweisuugen in der D. M. Zeitschr. XXI\, 3bJ 
gegeben. Ebenso ist das eben angeführte DW aui- 

zufassen, G.84 u. 88 zu berichtigen und ergänzen. Die „kleinen 
Abhandlungen“ (nx7xpö) bezieht G. 87 vielleicht richtig aut die 
Lemmata des Archimedes, da sie ebenfalls zu den vielgelesenen 


n hei Ahr h Chiiia fvel H. B. VII, 84) ist etwa oa'nn Eude- 

mos bei Woepke, Essai d'uneiesUt? 29? - Josef easpi bei C. lÜG rieant 
von Fremden nur Eklid und Alfergani-, Levi b. Abraham, in nn?. HS. Muneh. 
58 f. 59 b nennt nur Eklid, dann hAfljn n'»nn D (sie) und WW 8 0, «be. A 
speete: Eüclid. -fron '»7n (über diese Confusion s. D. M. Aeilscl 18b 

Wlir 143 yytv und (1. nn'n^x der 8 Bücher \eiFasste 

rGild ’ 90 Anm 3,’ 152), s nJne Noten zu Baldi 36. - Auch der Karäer Elia 

Baschiatschi, n'Sa ml f. 49 d unten, giebt eine 11 !l " 1 !ilh'rt^e\'chriU?- 

Die letzten 3 Bücher des Organon hält er in seiner wissenschaftlich fortgeschntte 
nen Zeit für unnöthig. Er empfiehlt Nieomachus, Ihn Esrs, Euklid mit den ni:r. 
[Data vsl. Güd.88 A. 2), Menclaus, Almagest |des Ptol.] oder den des nbr« 
iV-trsn, lies lbn Aflah et-Isehbili (s. meine Noten zu Baldi) u. s. w., zuletzt dio 
des Gazzali; 9 . auch weiter unten. 
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„mittleren Büchern“ gehören. Aviccuna, S. 85, bezieht sieh 
wahrscheinlich auf den Abschnitt in Schefa (H. B. vll, 87 A. 8j, 

wie »us der Hinweisung bei Ibn Kbaldunliervorgeht; «jjk<; „ 



Srnn eueezogeu; Slaue. üanzos. Ueberselzung, III. parlie 1868 
® Tai emendirt nicht Woepcke's Uebersetz., sondern macht erst in 
S'er AnTaufdie V.rscl.Unheil aufmerksam. D.e Aliband- 
Inneren über Arithmetik und Musik im alten Leydener Cataloge 
! |059 (bei Wüstenf. S. 74 n. 77) und 1060 (fehl bei Wüst., 
; 1H B X, 54) sind in derTlmt nur Theile des Schefa, s. den 
neuen Catalt g 111, 319. - 8. 99: „Schabar“ ist auch meine Nach- 
wcisung in Erscli 52 vernachlässigt; es muss aber Schaln 
heissen! und ist die Mechanik noch erhalten; s. D. M. Ztschr. 

Ueber die Schriften Galen's S. 100 — wo für ^^Unterschiede . 
der Fieber“ lies: Gattungen — s. Alfarabi 173. Die angebliche 
Schrift über die Pilaster, welche meines Wissens kein Araber 
kennt, ..fehlt“ nicht bei St. 424 (lies 52), und Hr. G ist nicht auf 
die richtige Emeudation gekommen. Ich lese jetzt „die zusammen¬ 
gesetzten (für Zusammensetzung der) Heilmittel d. i. kuta (jene 
und ICK'a 1 ?«“ (s. Virchow, Bd. 52 S. 357); dann sind es nur Io 
Schriften. C'i'in 101 scheint eine Correklur DTttCl für TISn. 

Die zweite Hauptmittheilung Güdemnnn’s besteht in dem la. 
Kap. des 2rYU VX' von Jehucla b. Samuel b. (oder Ihn?) Abbas 
fd. h. Löwe-Jeluida, so hiess vielleicht der Grossvatei ?], welches 
ich auch in Bruns’ Adversarien der hiesigen k. Bibliothek ge¬ 
funden. Den Verf. habe ich in Erscli Bd. 27 8.,399 ( s * Dd- 
41 S. 52 Art. Josef, vgl. Güd. 149 A. 1; Catal. 1912, H. B.X1II, 
30)') um den Anfang des XIII. Jahrh. gesetzt. Er lebte wahr¬ 
scheinlich in Spanien, da er die Ueberselzung der Bibel in die 
Landessprache (Tjr^i) empfiehlt, und die spanische Bibelübersetzung 
dom Kirne hi (genannt 148), wenn auch ohne Giund, bci^t.lcgt 
wird. Um 1250 bei G. 146 wird ricbtigei sein, da er bc leils 
(148 vgl. 163 Anf.!) von den CWTI und niSDin abräth (vgl. 
Juchasin 221 ed. London) und cmn nTX (451) von Mose Tibbon 
1259 übersetzt ist — die andere Uebersetzung aus dem Arabi¬ 
schen (?) heisst c'tms^ ms (H. B. XI, 13t), vgl. auch weiter 
unten. Hingegen ist die angebliche „Mystik“ ein Missverstandmss 
des Ausdrucks „Mysterien der Thora“ (150 mifin flHlD). Eine 
so eifrige Empfehlung des Averroes (153) und Mystik?! Ebenso 
ist nx^b nicht „Rhetorik“ (147), sondern Hermeneutik, jene heisst 
nxSi; Dukes, HÄ 1 ?» ’Vti* 78, berücksichtigt diesen Unterschied nicht. 
149 A. n'Drn ^tyo, „Catal. Steinschn. s. v. u (d. li. p. 623) ist zu 
streichen; die von mir herausg. Sammlung ist fast nur ein Aus- 

') Jew. Lit. 102 ist der Namen vor Anm. 24 ausgefallen. S. auch D. 
M. Ztschr. XXIV, 382. 












zug aus *1D1D (s. Jahrb. f. rom. Lit. XII, 359) uud sicher uicht 
so alt als Jehuda. S. 150 unten ist ebenfalls missverstanden und 
A. 4 falsch. Der Sinn ist: man lese erst das Werk irgend eines 
Verf. (HD -)2naa ISDD rpnro steht in Brun’s Abschrift; G. 
60 sübstituirt willkürlich crÄnTD) ; als Beispiel dient 

Maimonidcs, ebenso als Beispiel eines umfassenden Compendium 
die mim Von Galen ist schwerlich ein T2H (lies >TDT! ?) emp¬ 
fohlen und A. 4 „s. oben“ führt zu Nichts. „Das Buch die Krank¬ 
heiten“ (!) u. s. w. ist wiederum falsch, es ist olfenbar vom dritten 
Buch des nx6>D die Rede. „Alkali“ ist weder Wüst 140 — Ibn 
Haitham’s sufficentia , XSnDX, s. Virchow Archiv Bd. 52, S. 476 — 
noch 143: ^D^X, das. 482. Aus dem Titelindex zu Nicoll 642 
war es leicht, auf das Werk des Razi zu kommen, welches in 
Oxford in hehr. Lettern erhalten ist (bei Wüst S. 43 n. 8; Oseibia 
HS. M. II, 57 b 21cbü 'S 'SXD^X 2N DD; Hammer Litg. IV, 374 n. 
198). Dieses Werk beginnt 3W1 (?) N1J1 VN nnDT p 1DHD bxp 
xnyrxim xnyxuxi Xir6mn x;-6sdx 6x nra 6yx p x'd\s6x 

NTTlsty) Sn'JNTJS 1; der 1.Tractat enthält 72Pforten, 1.D7yr6x bspX 
(Alopecia), 76 gegen Wasser im Ohr; der II. bby '2 hat 55 

Pf., 1. Crr6x'S, 55 miWl niXnbN 'S (devariolis et morbillis); 
Auf. i: rsnx:6x nsitr6x vn m:6x nxos p ;6 >y6x xh ndxs, 

Endel: (r66x X» jX) XD’X XD^X ^"T 2TP 7VN2 Xr6x VDT x66; 
Anf. II. yisw na üts p r6j6x x-rn "6m, Ende: tdi ^x nm 
jxynDö^x n^xi .x"wx tjjotx xd2 DDp^xi t:i;6x. — 

Den Namen Ibn Zolir (über die Familie s. Virchow’s Archiv 
Bd. 57 S. 109, Anh. zu Maimonides, Gifte) in Zahraivi zu ver¬ 
wandeln (s. daselbst Bd. 52 S. 482) ist der Ausdruck HDX^D nicht 
genügender Grund; es dürfte medicinischePraxis überhaupt und 
das bekannte TDm gemeint sein. Dass Samarcandi der, 1222 
gestorbene Autor sei 1 ) ist nur dann wahrscheinlich, wenn Jehuda 
so spät lebte, dass das Buch bereits eine so weite Verbreitung 
gefunden; nach Wüstenf. S. 119 war es im Orient berühmt. Ein 
anderer S., Muhammed, im VI. Jahrh., wird von Oseibia (HS. 
München II, 89) unmittelbar vor jenem genannt als Vrf. eines 
PTDXIpX in 94 Pforten; s. Hammer, Litg. VII, 506 n. 8085, wo 
Balebeki für 'D2X^p und bei den Quellen noch *Yßüt^X zu nennen 
ist; er „fehlt“ nicht bei Wüstenf, sondern wird § 196 als Vf. des 
medic. tCompend. in Cod. Par. 1022, 3 aufgeführt. VTpIDS oder 
rfijpIDS, JHMXp^DD citirt Mose Narboui als ]prn in seinem HTIX 
Dv» n Cod. München 276, f. 35, 40 b, 64 b, 85 b, 115, 120 b, 121, 
125 b (Cod. 44 f. 363 b), 128, 130 b (Cod. 44 f. 373 b), 134, 
136 (385). — Mose Narboni befolgt wahrscheinlich die Anord¬ 

nung des Zahrawi, fügt aber Tr. IV Cap. 8 eine Anweisung 
or6m "ID1D n;n:nD hinzu, welche ich in tansn VI, 108 mitgetheilt 
habe und in der Geschichte der Pädagogie Erwähnung verdient. 


0 Fehlt bei Hammer, Litg. VII, 532. — Bei Haller, Bibi. med. pract. I, 
417; „Samaritanus tt ! Bibi, botan. I, 207; Hille, Ali b. Isa p. 44; Catal. Cod. 
Lugd. Iir, 253 ff. 
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Jeliuda empfiehlt eine Rechenkunst von Ihn G- 152 

combinirt wohl mit Recht einen von mir nach Bartol. bei \\ oll 1. 
n. 7 1 ) und Asseinani zu Cod. 39 6. (77 Bl.) aber falsch genannten 
Autor, und scheint danach S. 187 “XSIT?« emendiren zu wollen. 
Der Anfang lautet nach einer Durchzeichnung (Febr. 1863 im 
Auftrag des Fürsten Boncompagni gemacht): 

^ rknn nsnVx ( sie) n*oy p rMx ~\2V p nana iss laNna.an 
njiai ninr nan na by »npan ynvi ?a xma vny^a nvx j'x -ax 
'ix ran .nnan *?x' ntin'n ba i'nnan aa'^ nxninn ’nnxi .nsaaa nan 
cjid maa: wph n a ^nwi D l ic , icrn (sic) mEainn tpxid* 

möb rtn isaaa Cw ^xn n:m .rrnnrn mn np*r» mx paffnrn ipoian 
moji cino iai *?a ia n;i^ iwix’na vidi .irvnnx nj?*v ?x 12 
waTO na ^ai ntn iödh 'man pnan n^nns? rntrn mw 

ansr.pn nfioai vnnpS ircann naxaa n:n •pfitsnsi vmx'at vmßD*i 12 
^XwN {sic) ci-nxi vmHm vnxxin cpnexn n^pnai rnacai vnMB 
na*>a2i naxaa -mm icrn ^x wto nx^rn m>cn ja tüx iw 7 
.nnjnyS nrn navn tivdi .ir 6 a na*;: pxi vfrir rrpx px ,(?'S) pa 
na*;a ^a 12 'ixm ijwni oten nsoan ntyjjo ?a 12 ena mxin i; trn 
nfon iscen n^;a ^a na narx Tw x xim ptwin t;ct dtxi .anatrn 

.m;&* rrwp ?x prv xin n:n 

Der Titel p2wT!2 D steht nur im Epigraph (wo bei Assem. 
t>t6x ja rbx 12 ; ]2 "iana lax), nicht am Allfang, wo für ein 
Initiale, etwa 1DX, Platz gelassen ist. Das Buch kann nicht ein 
obscures sein und führt zu einer Berichtigung der arabischen 
Bibliographie, die hier nur kurz angedeutet werden kann, lbn 
Khaldun (Proleg. III, 96, französ. p. 133) nennt eine ausführliche 
Arithmetik neuerer Zeit: Ti^X 1XXH7X axna. Hagi Khalfa, 
Woepcke (schon Journ. Asiat. 1854, IV, 371), Ar. Marre und 
Slane nehmen diess für einen Titel * Hisar ; letzterer bemerkt blos, 
dass man auch al-'Hassär „der Rechner“ lesen könne. Unsere 
hehr. Quellen beweisen, dass IXiTI^X (verkürzt geschrieben 1¥H7X) 
jedenfalls Autornamen sei; man könnte also übersetzen: das 
kleine Buch von al-'Hassar; es kann aber auch dass Buch nach 
dem Autor benannt sein. Einen IXSH^X 12;:12X kurz vor 600 H. 
nennt Makkari I, 493. Die, nur sehr zweifelhafte Beziehung des 
Talkhis (pa^n TS) und RafuT-’Hidschab von Ibnal-Banna auf 
das Buch des ixsn^X, wofür eine genauere Vergleichung des 
Vatican’schen Codex nützlich wäre, soll hier nicht weiter verfolgt 
werden. Wir haben wiederum ein eclatantes Beispiel, wie die 
jüdische Literatur die arabische ergänzt. Die Erwähnung des 
Buches bei Jeliuda bestärkt anderseits meinen längst gehegten 
Zweifel, dass Barucli b . Salomo b. Joab dasselbe in Italien 2 ) 1451 


0 Bei Wolf I. S. 143 unten falsch iDnS«. Ohue allen Grund identificirt 
er In. 122 den angeblichen 'TDhSk, s. D. M. Ztschr. XXIV, 378. 

5 ) n'üSttin tsnpn in übersetzt Assem. in civitate sancta Hareletsia 
und vermuthet Aralat (Arles); Zunz (Geig. wiss. Ztschr. III, 54): Larricia; S. 
Cassel, Juden, S. 152 A. 45: Arricia oder La Riccia; ich lese ij'sSn in Mont 
alcino. In trip in lebten Jecliiel und sein Sohn, Besitzer von Cod. München 
225; es giebt jedoch verschiedene Orte Montesanto. bei Amati, Dizioiu 
corogr. V, 387. 

XIV, 4. 










übersetzt habe, weshalb ich diesen angeblichen Uebersetzer in 
Jeicish Lit. p. 185 mit einem Fragezeichen begleitete. Die Worte 
des Epigr. inpnjjn nt&Wl ... TTD WWm beziehen sich 
ohne Zweifel auf die Copie; der Uebersetzer ist unbekannt. 

JiTD^N yan wird Sphäre (nicht Sphären), emendirt 

(152): in diesem Falle wäre zunächst an das Buch des Costa o. 
Lucca zu denken (Serapeum 1870 S. 294—6, Zeitschr. f. Mathem. 
XVI, 377: vgl. Catal. Codd. Lugd. V, 241 zu III, 83), welches 
jedoch heisst. Naher liegt al-Bettani, dessen 

bekanntes Werk eigentlich die Canones zu den astron. tafeln, 
doch immerhin die allgemeinen Umrisse der Astronomie enthält. 
— Ueber diemni^ des Khowurezmi s. D. M. Ztschr. XXIV, 

381, wo zu ersehen, dass die Weglassung des Wortes *DJ» hi 
der Uebersetzung ein Fehler und das Buch von Ihn Esra über¬ 
setzt sei; — „wohl ihm,“ für *6 2TC5 klingt komisch. — 152 A. 7 
ist Ibn Sina Schreibfehler für Roschd; aber wer wird heute noch 
über Averroes' Schriften auf Wüstenfeld verweisen! Ob Jehuda 
das Compendium des Almagast aus der Uebersetzung Jakob Ana- 


toli’s kannte? — , . ..... 

Nachdem wir dem Hauptinhalt des Buches eine so weitiaun 0 c 
Besprechung gegönnt, müssen wir auf eine grössere Anzahl aou 
Bemerkungen verzichten, die übrigen möglichst kurz lassen. 

S. 17 werden unrichtig Scherira und Hai, neben baadia, als 
Begründer einer neuen Cultur genannt; 23—4, 28 das metrische 
hvn nDlD (vgl. H. B. XI, 105) ist nicht von Hai; gegen Halber¬ 
stamm, rnitr VI, 150, s. S. Sachs, TJEH 1S71 S. 3S9, der es dem 
Jona Girondi beilegen will! Auch den Vf. des nWOD 
bezeichnet Zunz, byn. Poesie, 485 Z. 4 (s. ]TVn^ lob ) als 


%. 25 wird über das Testament des Jeli. Ibn Tibbon nach 
Grätz und Edelmann's (!) Ausgabe gesprochen, ohne Kenntmss 
meiner deutschen Einleitung und Inhaltsübersicht, wo bereits . 
VII über Ahron b. Meschullam; G. 29 verweist wiederum au 
Gr. VI, 240, vgl. 397 n. 18 über das Todesjahr, auch beii Geiger 
Ztschr. IX. 293, s. dagegen die Citate m H. B XIH, 109► ), 
über die nachgeschriebeneConfusion der beiden Schescbet bei Gr.34. 

Ueber Maimonides wird Unrichtiges vorgebracht b. 32 ( 

31 vgl. Geiger, Ztschr. IX, 288); nach 36 (vgl. 38 allgemein, 
und dagegen S. 40 unten!) ging ihm ab das „Verständmss fui 
Völker- und Staatengescliicbte, Geographie“ (Grätz VI, 33o- „oo 
wohl er in Palästina gelebt hat“!). Diese zu weit gehende, zu¬ 
erst von Dukes ausgesprochene Behauptung ist wiede 
das richtige Maass zurückgeführt (s. Frankels Zfsc . _ 

280 v°*l. 1815 S. 389, Jüd. Lit. 430 A. 4; pseud. Lit. b. o; \g . 
Sachs, °mnnn 9; '"p-isn übersetzt Munk, Guide I, 38 freilich durci 


») Das. S. 108: „wo der Sohn des Benveniste“ Hea 
Ueber den 12jährigen Sohn weiss man nur, was Jehuda berichtet, die 
sung auf Grätz ist inhaltslos. 
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histoire). Gazzali (Ihja IS.UZ.8) stellt die Kenntniss der Ge¬ 
dichte, oder Dichtkunst, und die Geschichtserzahlungen zwischen 
die lobens- und tadelnswerthen Wissenschalten a s erlaubte. KIWO 

nx~ rx^x 'THNim xrva pro x^ t6x nxyttfx^xs nx-Dvx 

ns*Vjö Wl’ NI2% vgl. Gosche, Ghazz. 289.. Bechai, Herzenspfl. 
Von- S. 32 ed. Benjakob (der auf Levi b. Gerson lnnweist) 
empfiehlt die Kenntniss der Begebenheiten. 

37. Die 'DI^BH noiD sind von dem syrischen Christen 
Honein bearbeitet; dass ein „Unterrichtsprogramm“ daraus „den 
späteren Aufstellungen dieser Art mehr oder weniger zu Grunde 
liege“, ist eine mehr als gewagte Behauptung: unbewiesen ist 
die Zeit des Vf. von nnUD fTD 37, 41; für Schallum 38, 42 lies 
Schalom, für Kibbat 39 I. Hibat; Pa]quera;s niJN heisst nicht bSD 
(155) und ist nur zweimal edirt (Catal. 2o43), dei 
4261—89, — ,,eine wissensfeindliche Zeit 1, nach k,eile lo6.. 
gehört also hinter Abr. Ibn Cbisdai, dessen Prinz und Derwisch 
eine Bearbeitung von ßarlaam und Josafat ist; der Brief des Esobi, 
159, ist in meiner Ausgabe zu finden, das Vaterland Italien für 
C'-m mW» in H. B. VII, 26-8 begründet worden wonach Grätz 
VIII, 471 zu berichtigen ist. S. 171 Jedaja (vgl. II. fc. All, 61 
über das Zeitalter) bat in seinem gedruckten DTlBn 2 Kapitel 
über Studium, Eintbeilung und Achtung der Wissenschaften, 
welche Dukes in mafa V, 1868, S.376, 472 aus einer HS. abge¬ 
druckt hat und als interessant für die Culturgeschichte der Juden 
unter den Arabern bezeichnet. — Muemonische Regeln Ephodi s 
(179 ff) habe ich aus Leon Modena in den Oesterreich. Blättern 
1815 S. 707 mitgetheilt (s. H. B. X, 109) und dort über das 
Schaukeln (von links nach rechts empfiehlt Abulafia, H. L>. IV, 
77 A b ‘ vgl. Goldzieher s Art. in Monatsschrift XX, 1871, S. 180), 
lautes Sprechen (s. auch Jalkut Sprüche, 4, 22) und Cantillation 
u A auf die Notizen bei Dukes Litbl. V, 707-9 hingewiesen. 
Ephodis Regeln 4—6, 7-8, 12—14 hat ohne Quellenangabe zum 
Theil wörtlich abgeschrieben der Karäcr Baschiatschi in seinen 
10 methodischen Bedingungen f. 49 n. 3-5, 6, 7-9, woran sich der 
oben (S. 38 A. 1) erwähnte Lehrplan schliesst. Von den Pflichten 
des Lehrers und Schülers handelt er f. 59 mit häufiger Berufung 
auf die rfcpn (Rabbanilen). — 189 A. b wird Gazzali für 
jüdische Sitte angeführt, wo der Uebersetzer einfach dem Texte 
folgen dürfte. 

Eine Beleuchtung der allgemeinen Urtheile und Schilde¬ 
rungen von Perioden, worin Manches schief und unbegründet ist, 
(s. namenlich 161-2, 171—2; zu 158 vgl. 163!) l ) würde fast 
eine Abhandlung erfordern. Eben so müssen wir von einer Muste¬ 
rung der Uesersetzungen abstehen, wo noch Manches zu berick- 


i) S. 175 wird behauptet, dass man zur Zeit der Bonfed* da Piera und 
ihrer Dichterzunft auf Metrik und elegante Diction keinen Werth gelegt! Die 
Anm. citirt Ibn Danan (Ende XV. Jahrli. in Afrika); die Stelle gehört aber 
dem 'Sptroa piß! 
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tigen wäre; z. B. 28, 40 Katib ist Seeretär; 40 astronom. „Auf¬ 
gaben^ für Tabellen (1. nttTT^X?); 105 sollen Form, Gestalt und 
Schöpfung (!) beinahe synonym sein; es ist aber Khilka zu lesen, 
d. h. äussere Form. 173 Z. 3 Kabbala für Tradition; 185 „sagen“, 
HyT» heisst in die.Landessprache übersetzen; 188 ärztliche Praxis 
fehlt in „arabischen Ländern.“ S. 86 „ausgesprochen“ für ratio¬ 
nal beruht, wie uns Hr. G. zu bemerken ersuchte, auf einem 
Missverständnis der richtigen Auffassung Zuckermann’s; — irra¬ 
tional heisst hier tnn, sonst auch — vgl. oVlJjn mix S. 40 
Z. 8 v. u. 12112 'rbl WE 1 1 p. — Die Bedeutung ,,Stuhl b% (Divan 
oder dergl.) 102 ergiebt die Quelle, nämlich Aristoteles; s. Alfa- 
rabi HO (247, vgl. 53); 2 D 2 ^N Avicenna, 58 bei Schah- 

rastani II, 243; Hillel, '^lD4i1 6 b; sonst kommt auch das Beispiel 
vom Holz und Kasten vor; Averroes, 4 b jllKn; Gerson 

b. Sal. 59 a: der Tischler inacht lÄisn; Hillel zu Praem. 5 f. 34 

u. im 1 . Nachtrag zu rrn, meine Anm. 17. 

Wir schliessen mit einigen Bemerkungen verschiedenen ln 
lialts. Ueber pvinn 02*43 1JJ40 42 (bei Anatoli auch S. 99 und 
in der Vorrede zur Uebersetzung der Logik, bei Dukes, Litbl. 
VIII, 328), 67, 123, 168, s. Jew. Lit. 296; dazu noch Sam. Tib- 
bon citirt von Abulafja, min *U 1 D Münch. 28 f. 197 b, und letz¬ 
teren bei Jellinek, Pliil. S. 14; Hillel b. Samuel, Ausgabe f. 38 
und meinen Brief an Halberstamm 10; 0*121 fll/vj? 191, 206; 

eine Erklärung des Zemach Gaon citirt Sacut 124 London; vgl. 
Reifmann, ^ 012,1 III, 96. — Ueber pH^n und lisn 43 s. H. B. 
X, 74, Lasinio zu Averroes S. XVI; pns bei Hillel, *710411 22, 
npivnni niDKfl bei Jeh. Bulat, bbs 12 b. — Zu S. 80 überLevit. 
19, 36, vgl. Ersch. S. 55 A. 82 a. — Die Phrasen 207 1*31 und 
dny "rh 141121 134 sind bei Zunz, z. Gesch. 30S, 330 (zur Zeit des 
Maimon.) nachzutragen. — Zu S. 173 s. auch Sam. Duran, Comm. 
Abot II, 14 f. 36 b. Leipz.; die Redensart von den Profanwissen¬ 
schaften als nin201 mnpi hat Maimonides! s. H. B. VII, 26. — 
Ueber die alte Ableitung fremder Wissenschaft von den Juden 
wird eine unhaltbare Distinction zwischen früherer und späterer 
Zeit gemacht (s. die Nachweisungen, auch die aus m7j?ön D, 
— hier S. 74 — bei Muscato; Buxtorf zu Cusari S. 32 und die 
drei Commentare der Schüler des Fiat Maimon zu Cusari IV, 
3 ; Jew. Lit. pag. 275; Baschiatschi f. 50. In Bezug auf Plato 
vgl. Schopenhauer, die Welt, I, 578. In dem Citat aus Caspi 
S. 168 fehlt der Satz m I 1 ? ]'XV *07 WH; die Quelle ist Gazzali 
E*4lj?n * 4 TK 0 Kap. 10 (s. Ozar Nechmad II, 197); von Beobachtung 
„der Thora“ (S. 173), d. h. def jüdischen, ist also dort nicht die 
Rede; zu Caspi s. auch Alfarabi S. 242. Vgl. auch über das 
dem Plato untergeschobene Liber de propheiiis zur pseud. Lit. 
52; Zeitschr. f. Mathemat. XVI, 373 n. 32; D. M. Ztschr. XXV, 
393 , _S. 191 A. 9, nachMakkari (bei Slane, Einleitung zurUberstz. 

v. Ibn Khallikan S. XXXI) wurde in Spanien in d-n Moskeen nur 
für Geld unterrichtet, nicht in Medresen; V. Rose (Hermes, 
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Jalirg. VIII, 345) weist nach, dass das Verhältniss auf die Ca- 
thedrale in Toledo Ubergegangen. , ^ , 

Wir hoffen, Hr. Güd. werde bei der Fortsetzung seiner 
Studien sich von unzuverlässigen und unzureichenden Quellen 
über jüdische Literatur emancipiren, auf die er, und manchmal 
ohne Zweck, häufig verweist. 

(Nachschrift vom Mai zu S. 16). Ausser dem Ihja (Handschr. 
in Wien) ist noch zu nennen Gazzali’s CT"iinriNB, s. Schmöl- 
der’s, Essay 254, Gosche 288 (wo Zernudschi angeführt isi), 308; 
H. Kh. IV,‘ 343 n. 8677 siebt nur 2 Kapitel an. — Zu S. 44. Auf 
Anatoli bezieht sich Pr. Duran, Gramm. S. 15 fiNTi! rn p'fiJJDn 
nn'nS2; wie Ibn Aknin erklärt Schemtob Schaprut, Pardes 41 b, 
vgl. 13 a. 


Miscellen. 

Midrasch Wajoscha. Die HS. München 232, 5 f. 47 enthält 
eine unedirte Einleitung, welche zum Theil dem Midrasch Konen 
entnommen scheint, anf. (H. B. X, 99) "121 U'S jinnBl 13* *01 |W«*1 

nw '} ay'ssm rn moty z tmsi "bv nw [?rjj2] '321*021 n^iyn 
(sic) mwn cVijo s*i 2 :ty p:i 2 i .minn ja iNXiy crw mo; bü 
na2n2 'n. , 

Ende dieser Einleitung tyityi trj)2» S’ l 1ßDJ2 H»2n nö2rt2 TI THfl! 

odi£^> te-itr* C 2 *n... (' n*3pn bw i>'nt 2 ppipmvity nio»*ry. cn 
n ’jn '2 n>'Ti... r." 2 pn bv vd:. 

Der eigentliche Midr. beginnt 7JW 121012211110« .. 'ilJXI’l 
C’lÄa T2 D’31fi3 m also wie die kürzere Recensiou (Catal 586 
n. 373b u. Add.; Jell. S. 39; Litbl. XI, 93), die mir jedoch bei 
Besichtigung des Cod. nicht zur Hand war. 2 ) Aschkenasi hat 
zu seiner Ausg. der längeren Receusion (bei Jellinek, Bet ham. 
I, 35, vgl. Eiul. XVII) die Pariser HS. benutzt, welche, nach 
Catal. n. 335, 3 (335, 2 enthält Jiin*D '2 v. Simson b. Isak Chi- 
non, daher dieser Name in Add. zu Cat. Bodl. 586) vielleicht jene 
kürzere sein dürfte. Auch in der obigen HS. fehlen ganze Stücke 
der Ausgabe, u. A. der Schluss von Armillus 3 ) u. Messias b. Josef 
(gegen Grätz V, 446 über nnnD3 s. Geiger’s j. Ztschr. I. 309, 
Zunz, Litg. 605). Dafür ein ganz kurzer: n« tyiilO iT2pnB01 

nnito .. 1021 rro bz) nn in bzbv inoi D’p'ns bü ms noo nbrjn 
ijn nbr;b ybz' ri na«i rm» orvs mns n*;ty. 

*) Konen bei Jell. II, 23; Jalkut Reub. 4; daher Ziuni 5 d: SsipD ‘DTi u 
■naan T 2 v'opa n"2pn Str ijrnta nn'n pqvü »va kdSkw; vgl. 20 a. üeber die Ka- 
mäe am Heldenarm s. H. B. X, 156. 

*) Sx'ny für Ktty, s. oben S. 34 A. 4. 

8 ) Brüll, Jeschurun VII, 11, will Ahriman darin findenI Vgl. Hamburger, 
ReahEncykl. II, 72; Cod. Almanzi 236, 18. 
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Mittheilungen aus dem Antiquariat 

von •Julius Bcuzian. 

IBRONOT. mnap, Chronologie. 4°. Riva di Trento 1560. 

Herausg v. J. Marcaria. 2 20 

LAMPRONTI, Is. prfiP ins, Index realis alphabeticus lo- 
cupletissimus, insertis expositt., responsis etc. in totum 
Talmud et Rabbinos clariores, nebst 'LSJTiSD? nn?Vl/ 
Biographie des Is. Lampronti. Lyck 1864—71. 10 — 

Alles was erschienen; vergriffen. 

LANDAU, M. J. Rabbinisch-aramäisch-deutsches Wör¬ 
terbuch zur Kenntniss des Talmuds, der Targumim 
und Midraschim. 5 vol. Prag 1819—24. gr. 8. 12 — 

MARTINET, A. Reisetagebuch des Rabbi Benjamin von 
Tudela. Ein Beitrag zur Kenntniss der Juden in der 
Diaspora während des XII. Jahrhhundert, in deutscher 
Sprache. Bamberg 858. 4°. 1 20 

MEIRI. Men. pp|TDn n\3, Comm z. d. Talmud-Tract. Ne- 


darim, Nasir und Sota nebst Commentar zu Schebuot, 
von Jos. Ibn Chabib. Halberstadt 1860. Fol. 1 20 

MENASCHE ben Josef. nra, wichtiges Werk über 

die Accente; in grosser Quadratschrift. Horadna 1818. 

8. Aeusserst selten. * 20 

MESSING, J. Commentar zu Hagadah, mit Text. gr. 4°. 

Breslau 1867. — 20 

MIDRASCH Tehillim et Midrasch Schemuel, o^nn «WO 

tmo Dp. Fol. Venedig 1546. _ 3 15 

MIDRASCH Wajpscha. ptTPlttPflD, Expositio canticiMosis 

s. 1. c. a. (Constant 1519). 4°. ® 20 


Von grösster Seltenheit; wohlerh. Expl. 

MILSAHGI, EI. ,T3*n, Polemik gegen Zunz’s gottesdienstl. 
Vorträge und gegen die Schriften Rapoports. Ofen 
1837. 4°. Sehr .«eiten und gesucht. 1 20 

MISES. J. L. riONn nsjp, Kritik des 1 abbin. Judenthums 
und Zusammenstellung der Ansichten der berühm- 
testen Lehrer des Judenthums, nebst, scharfer Kritik 
des Aberglaubens, gr. 8. Wien 1828. 

MODENA. Jeh. di. JT© MD *iDD Xim DWtnOl WS jpnx, der 
gelehrte und bekehrte Spieler; Text mit deutscher 
Üebersetzimg und Stellennachweisung aus Bibel, ial- 
xnnd und den Rabbinen, nebst Vorrede und Register 
von Aug. Pfeiffer, herausgegeb. von F. A. Christian«. 

8. Leipzig 1683. Aeusserst selten. 2 20 

— -ji.ee uown-i ’:'f> »wwii ->»7 nDlO jpns mm der gelernte 
und bekehrte Spieler, Text mit Uebersetzung. 8. 
Amsterdam 1698. 

Sehr interessant und selten. 
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MODENA, Jeh. di. min' m, loca haggadica Talmudis 
cum Tosafot et comm. et indice locorum et lndice 
biblico. Venedig 1635. Fol. 

MOSES ben Abraham (aus Avignon). b'J nrpin W 
tfWlön YlD, Poetic exhortalion. London 
1850 8. Mit einigen Randbeinerk. von J. Zedner. 

MOSES iia-Nakdan. nm: m Tlp^n WT, Vocalisations- u. 
Accentlehre. 8. Wilna 1827. 

MUBCHAR, Sal.Ibn. T pnn, Darstellung der Maimonid. Ent¬ 
scheidungen in seinem Gesetzcodex; nach einer Hand¬ 
schrift zum 1. Male herausgeg. von Ähr. Firkoicitscn. 
4°. Odessa 1866. 

MUSSAFIA, Benj. an ^dt, nai unty, p» nana, nann nns. 
Ortakiö 1804. Lex. 8. Sehr selten. 

NAFTALI ben Menachem. Dian tma 1 ? TS. Krakau 
1569. 4°. 

NATHAN ben Jechiel. nTSfpn inj?. 4°. Krakau 1592. 

NOACH Karlin, Sammlung der talmud. Hag- 

gada's, 4°. s. 1. c. a. (Königsberg 1860). 

OTTENSOSSER, D. Rabbinische Chrestomathie; aus dem 
Talmud übersetzt, mit erläuternden Anmerkungen, I 
(einziger) Bd. 8. Fürth 1839. 

— nnDN Sy W Disnn, in jüdisch-deutscher Uebersetzung. 
8. Sulzbach 1820. 

PENTATEUCH mit dem Comment. CNm TIN des Ckaj. b. 
Altar, Targum und Commentar Raschi. 2 vol. Fol. 
Venedig 1742. Selten und gesucht. 

— mit dem Commentar Nachmanides und Aboab, den 
Targumim, Raschi, kleine und grosse Masora. 2 vol. 
gr. Fol. Wilmersdorf 1713. Schönes ExpK 

— mit den 3 Targumim, Masora, den Commentaren 
Minchat Schaj von Norzi, Ihn Esra, Samuel ben Meir, 
Ramban, Storno, Super-Commentar zu Ibn Esra, Com¬ 
mentar z. Targum Jonathan u. Jeruschalmi, Toldot 
Ahron u. Baal ha-Turim. 5 vol. 4°. Wien 1859. 

— Text, mit den 3 Targumim, d. Comm. Raschi, Rasch- 
bam, lbn Esra, Massoret Siag latbora, Bai ha-Turim, 
nebst Comm. Kimchi zu den Hataroth. 5 vol. 8. 
Frankf. a/O. 1746. Sehr selten. 

PETACIIJA Regensburg. Reisebeschreibung; Text mit 
deutscher Uebersetzung, Einleitung und Erklärung v. 
D. Ottensosser. 8. Fürth 1844. 

PHARCHI, Estori ben Moses, mSl TI Hör, über die reli¬ 
giösen Vorschriften und Gebräuche Palästina^, über 
Geographie, Antiquitäten; 2te nach Handschrift, in Ox¬ 
ford berichtigte Ausgabe mit Einleitung u. kritischen 
Anmerk, von B. Edelmann, gr. 8. Berlin 1852. 


2 — 

1 10 
1 — 


2 — 

5 — 

1 10 
1 20 

2 — 

1 10 

— 15 

6 20 

10 - 

6 20 

5 — 

1 10 

2 — 
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PLESSNER, 8. pj2^ ]E die apokryphischen Bücher 

in’s Hebräische übersetzt mit Einleitung und Noten. 

Berlin 1833. gr. 8. 1 20 

POLAK, G. J. DVIEH \T\2tb CTI in, Grabschriften. Am¬ 
sterdam 1861. 8. — 20 

— D\"6fcXn 'pn, über die 613 Gebote. 8. Am-sterdam 

1831. — 20 

POLAK, Meier ben G. wbn 2VU 1VD, Hebr. Grammatik. 

8. Amsterdam 1812. 1 — 

POLANI, Petri Suavis. Historiae concilii Tridentini libri 
octo; acced. hac ed. I Vita autoris. II nomina, cogn; 
patriae et dignit. patrum, quiced Conc. Trid. eonven. 

III consiJium delect. Cardin, et aliorum praelat. de 
emendanda ecclesia, jussu Papae Pauli III di. Corin- 
chemi 1658. 4°. Pigmbd. 1 20 

PSALMEN. Hebr. Text, mit Commentar von Samuel ben 
Meir (D Ä 2^.) nach einer Ilandschr. herausgegeben. 8. 

Berlin 1794. 1 — 


INSERATE. 

In der €• V. W^futer’schen Verlagshandlung in Leipzig ist soeben 
erschienen: 

DAS BUCH HIOB, 

übersetzt und ausgelegt 

von 

Dr. Ferdinand Hitzig, 

Professor der Theologie in Heidelberg. 

23 X U Druckbogen, gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Ngr. 

In demselben Verlage ist erschienen: 

Die Psalmen von Prof. Dr. Ferd. Hitzig. 2 Bde. 53 Druck¬ 
bogen. gr. 8. geh. 5 Thlr. 

Soeben erschien im Verlage des Unterzeichneten: 

Mose Saciit, 

□biy TD 1 

JESSOD OLANI, 

das älteste bekannte dramatische Gedicht in hebraeischer Sprache: 
zum ersten Male nach drei Handschriften edirt und mit einer 
Einleitung versehen 
von 

Dr. A. BERLINER. 

Auf feinstem Velinpapier . — Preis 25 Sgr. 

JULIUS BENZIAN. 


Druck von GEBRÜDER BONN in Alton«. 















